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4 Wortſetzung Nachdruck verboten
Goldberg verabſchiedete ſich und verließ das Haus
Und nun, wandte ich mich an Vantine muß ich in mein

Büro zurück Sie werden ſchon bald bei der Polizei anjragen
wo ich ſtede Großer Gott es iſt ſchon vier Uhr vorüber

Vas iſt zu ſpät um noch aufs Büro zu gehen, ſagte Van
tine Komn en Sie eber hinauf Wir wollen bei einem Gläs
chen die Sache beſprechen

LTann will ich dort wenigſtens melden daß ich noch am
Leben bin, ſagte ich Ich klingelte beim Büro an und
zerſtreute alle erwaigen Be chtungen um meine Perſon

Nach dieſer Au regung muß ich eine Stärkung zu mir
nehmen, bemerlte Vantine als er ſeinen Lirörſchrank auf
ſchloß Bitte bedienen Sie ſich ſeloſt Ich nehme an daß Sie
an derlei Ge,chid ten gewöhnt ſind

Sie meinen auf heruml egende Leichen zu ſtoßen
ich lächelnd
nicht vor

Tagen Sie mir Herr Leſter, ſagte er nunmehr in ernſtem
Tone glauben Sie daß der arme Teuſel nur hereinkam um
zich in uhe umzubringen

Nein, erwiderte ich das glaube ich nicht
Warum glauben Sie dann daß er here nam
Jch glause daß Goldbergs An icht ziemlich richtig iſt

daß er erſuhr daß Sie ein gutherziger Menſch ſind und daher
zu Hhnen lam um Jhre Hil e in An,pruch zu neqmen während
er aber wartete gas er ſeine Ab icht plötzlich auf

Und brachte ſich um pervoliſtändigte Vantine
Ich zögerte mit der Antwort u meinen Erſtaunen fand

ich im Grunde merner Seele einen Hweiſel der mehr und mehr
anwuchs

Aber hören Sie doch Herr Leſter, fragte Vantine wenn
Je Selbſtmord begangen hat was iſt ihm dann zuge
toßen

Das weiß der Himmel allein, antwortete ich ratlos Jch
habe mir die Frage ſchon ſelöſt geſtellt aber keine vernünſtige
Antwort gefunden Wie ich Goldberg ſchon ſagte ſtehen wir
vor einer undurchdringlichen Mauer Aber wenn irgendwer
durch ſie hindurchbliden iann ſo iſt es Jim Godfrey

BVantkine war augenſcheinlich auſs tiefſte beſorgt Er ging
im Himmer auf und ab dann blieb er vor mir ſtehen und ſah
mir ernſt ins Augea

Sagen Sie mir Herr Leſter, ſagte er glauben Sie
daß jene Theorie Godfreys richtig iſt daß die unbedeutende
Wunde an der Hand den Tod verurſachte

Cs erſcheint lächerl ch nicht Aber Godfrey iſt geradezu
genial i Erraten ſolcher Zufammenhänge

Sie glauben es alſo
Ich ſtellte mir ſelber noch einmal die gleiche Frage bevor

ich antwortete
Ja ich glaube es, ſagte ich ſchließlich

Vantine ging wieder im Zimmer auf und ab mit Falten
auf der Stirne den Blick zu Boden geheſtet

Herr Leſter, ſagte er ſchließlich ich habe ein ſeltſames
Geſfühl daß die Angelegenheit die die en Menſchen hierher
führte in irgend einer Weiſe mit dem BouleSchrän chen ver
nüpſt iſt von dem ich Jhnen erzählte Vielleicht war er
der Be i er

Kaum, widerſprach ich mit Hinblick auf ſein ſchäbiges
Aeuheres

vedenſalls erinnere ich mich daß als ich ſeine Karte ſah
ein ſolder Gedan e mir durch den Kopf fuhr Aus dieſem
Srunde ſagte ich Parrs er ſolte ihn warten laſſen

Das iſt natürlich möglich, gab ich zu Ader das würde
ſeine Aufgeregtheit nicht erllären Und das erinnert mich wieder
daran, ſügte ich hinzu daß ich jenes Telegramm ch nicht
abgeſ chict hake

Das khbnnen Sie heute nacht noch jederzeit tun Die De
peſche wird morgen ſrih ausgel eſert werden Aer Sie haben
ja bis jetzt das Schrän ichen nech nicht geſehen Kommen Sie
mit ich will es Jhnen ze gen
Er ging voraus die Treppe hinab Auf der unteren Diele

ſtieß Paris zu uns
Es ſteht ein Häufchen Reporter draußen Herr Vantine,

ſagte er Sie ſagen ſie möchten Se ſprechen
Bantine machte eine ungeduldige Zewegung
Teilen Sie ihnen mit, ſagte er dag ich mich poſitiv wei

gere ſie zu emp,angen oder mer ner Dienerſchaft zu erlauben
mit ihnen ſpreHen Sie ſollen ſich ihre Jn,ormationen au
der Poligei holen

Sehr wohl, erwiderte Parks und verſchwand grinſendVantine durch ſchritt das Cmpjangszimn er in dem wir den
Leichnam des unglücklichen Franzoj en geſunden hatten und
betrat das Hinmer daneben Dort ſtanden fünf oder ſechs
Möbelſtücde die augenſche nlich eben erſt ausgepackt worden
waren Aber ſo wenig ich von derlei Dingen verſtehe er
brauchte mich nicht erſt auf das Boule Schrän chen aufmerk
ſam zu fnachen Es beherrſchte das Zimmer genau ſo wie
Madame de Montespan ohne Zweiſel den Verſailler Hof
beherrſchte

Jch betrachtete es einige Augenblice Es war ein wunder
volles Stück Aber ich muß gleich geſtehen daß ich ſeinen Wert
nie recht zu würdigen gewußt habe Der blühende Stil des
vierzehnten und fünf ehnten Ludwigs iſt in keiner Weiſe mein
Geſchmad Und ich rerſtehe zu wenig vom Kunſtwerte um
eine Schönheit zu bewundern die mir perſönlich nichts zu ſagenweiß Jch ſürchte daher daß Vantins mich ein wenig zuräd
haltend ſand

Er hingegen war voller Begzeiſterung Seine Augen S
t

fragte
Nein ſo oſt wie Sie glauben kommt das

teten in ungewohntem Feuer als er das Schräncchen s

Aen
tete ſeine Finger glitten mit faſt fürchtigerber die Einlagen er zog mir zuliebe le in

r nicht einmal ne
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mit der gleichen Felerlichkeit heraus wie ein anderer Freund
von mir ſeine Erſtausgaben aus dem Büher ſchrank nimmt
er machte mich auf die Grazie der Linſen in dem gleichen Tone
aufmerkſam wie man von dem Hauptwere eines großen
Meiſters ſpricht Und dann hielt er plötzlich inne als er be
merlte wie wenig Echo ſein Enthu iasmus bei mir wedte

Sie ſcheinen ſich nicht viel daraus zu mahen, ſagte er und
ſah mich an

Der Fehler liegt an mir und nicht an dem Schran ſtellte
ich feſt Ls fehlt mir an der nötigen Bildung ich habe viel
leicht ſelbſt zu wenig von einen Künſtler an mir

Er war errötet wie etwa ein Mann errötet wenn ein an
derer über ſeine Frau eine gering chätzige Be nerkung macht
und wandte ſich ſoſort wieder der Türe zu

An der Tür blieb er ſtehen und ſagte in ernſtem Tone
Crinnern Sie ſich daran Herr Le er es iſt kleine Rarrheit

dabei wenn ich wünſche daß das Schränechen in me nen Be itz
kommt Laſſen Sie es mir ja nicht entze en Es iſt mir völlig
ernſt damit

Jch werde es nicht entgeyen laſſen, verſprach ich Vel
leicht iſt es ganz gut daß ich nicht lzu bege ſtert davon bin

Sobald Sie irgend we che achrichten hacen laſſen Sie
mich ſie wiſſen ſchloß er als er die Haustüre ſür mich auf
machte

Ich hatte beabſichtigt zu Fuß nach Hauſe zurüchukehren
aber als ich die Abenue hinab ch enderte begegne e ich einem
undurchdringlichen Schwarm von Mädchen die eden aus den
umliegenden Werkſtätten heraus amen Ich verſuchte ein ge
Augenblice mich hindurchzuwinden dann aber rief ich ne
Droſchke an und lehnte mich mit einem Seu zer der Erleich
terung in die Kiſſen zurück Jch war froh aus Vantines Haus
heraus zu ſein irgend etwas darin bedrückte mich und verjſetzte
mich in unbehagliche Stimmung War Vantine ganz nor
mal ſragte ich mich Konnte ein Menſch normal ſein der
gewillt war Hunderttauſende jür ein Mödeltück auszugesen
Beſonders ein Mann der ſich derartige Verſchwendungen nicht
leiſten konnte Ich iannte Vantines Vermögens erhältniſſe
ſie waren gut aber hunderttau end Dollars ürerſteigen ſern
Jahreseinkommen Dann aber mußte ich lächein Natürl ch
hatte Vantine nur einen Scherz gemacht als er fene obere
Grenze nannte Das Schrän chen konnte man ſür höchſtens
ein Dehntel dieſer Summe kau en Jmmer noch lächelnd ſtieg
i r bezahlte den Kut cher und begab mich in mein Zimmer
hinauf

Viertes Kapitel
Etwa um acht Uhr an dieſem Abend klopfte Godfrey an

meiner Türe Jch begrüßte ihn Aus den Glänzen ſeiner
Augen konnte ich entnehmen daß er etwas Neues wußte

Jch kann mich nicht lange aufhalten, ſagte er Jch muß
auf die Redaltion und die letze Feile an meinen Bericht an
legen Aber nichtsdeſtoweniger nahm er die anzeöotene
Zigarre an und ließ ſich mir gegenüber in einem Se ſel nieder

Jch kannte Godſreys Gewohnheiten Daher wartete ich
eduldig bis ſeine Higarre in Brand ge etzt war Dann ſragte

ich Nun was gibt es
Cs iſt wieder wie in alten F ter nicht Leſter fragte

er lächelnd Wie viele Beſprechungen haben wir in die em
Zimmer ſchon abgehalten Wie manche von deinen Zigarren
habe ich ſchon weggeraucht

Jn der letzten Zeit viel zu wenig, ſagte ich Du biſt ſeit
Monaten nicht hier gewe en

Früher oder ſpäter werde ich ſchon zurückkehren verlaß
dich darauf Du ſcheinſt ja einen wahren Du el zu haben in
intereſſante Fälle rerwidelt zu werden Und das kann ich dir
ſagen Leſter daß von all meinen Fällen ſich keiner intereſſanter
angelaſſen hat als die er Wenn er ſich nur auch ſo weiter
entwielt aber man darf nicht allzuv el verlangen

Du haſt aber doch noch nicht daran gearseitet
Jch bin nicht müßzz gewe,en und gerade jetzt bin ich nicht

unzufrieden mit mir er Amtsarzt hat vor etwa einer
halben Stunde die Leichen chau beendigt

Und fragte ich ate nlos
Der Magen erwies ſich als völlig normal Es fanden ſich

keinerlei Spuren irgend eines Giſtes
Er ſtredte ſich lehnte ſich zurük ſandte einen Rauchring

zur Dece und verſolgte ihn mit dem Blicke nachden lich lächelnd
Eine harte NRuß für un eren Freund Goldberg, fügte er

nach einer minutenlangen Pauſe hinzu
Was iſt denn mit Goldberg los Es hatte heute nach

mitia den Anſchein als ſei er mit dir etwas übers Kreuz
Kein Wunder Er hält zu Grady und wir ſind hinter ihm

er Grady iſt unfähig das Deertivbüro zu leiten er be
am die Stelle durch politiſche Machenſchaſten er iſt dumm

und ich vermute ſogar daß er ncht gang ſauber iſt Der
Record ſagt es ſei Heit daß er gehe

Dann wird er natürlich auch gehen, bemerkte ich lächelnd
Sicherlich wird er es tun, ſtimmte Godfrey ernſt bei

und zwar bald Aber inzwiſchen iſt es etwas ſchwierig ſür
mich weil ſeine Leute nicht wiſſen welchen Wez ſie ein chlagen
ſollen Wenn er erſt einmal draußen iſt wird alles wieder
glatt gehen

Mich intereſſierte Graby wenig Daher kam ich wieder auf
die gegenwärtige Sache zurüd

Ja aber Godſrey, ſagte ich wenn es nicht Gift war
was war es dann

Cs war ja Ei,t
Durch die Hand beigebracht

Er nidte
Goldberg ſagte doch daß man kein Gift kenne das man

auf die e Weiſe benützen und das ſo ſchnell wirken lönne
Darin hat Goldberg recht, er lärte God rey aber es

gibt ein unbe anntes Giſt das dieſe Wirtunz haben mußh weil

es ſie gehabt d
War es lein ger eOh nein Schlangengi,t wü de einen Mann nicht ſo raſch

redelan e Der Burſche fiel faſt
auf denſelben Fleck nieder wo er vergiſtet wurde

We e ſi iee n ichtet Jetzt lachte er nicht

o a r er ermehr Se Geſicht war ſehr ſt
Aerhetun telgt ch nte gahſa

e rege n
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Es fährt ſich ſo gemütlich
Jm Auto Omnidus
Der Maxe tut ſich gütlich
Raubt Grete einen Kuß
Ein Mann mit grozer Brille
Hi ft freundlich andern rauf
Da durch die Abendſtille
Tönt s plögzlich Hände auf
Der Mann mit ſeiner BHrille
Entpuppt ſich als das Haupt
Des Korps das mit Gebrülle
Die andern jezt beraubt
Wie gründlich ſie die Ringe
Lon fremden Fingern zieh n
Sie drehen ſo che nze
Drei Meilen von Berlin
In wunde üßen Zeiten
Leht unſer deutſches Land
Wo ſolche Herreichte ten
Cinſt gän ch unseLannt
Was brauchſt durch Meergebrauſe
Du nach Amerika
Bleib da Bei uns zu Hauſe
Haſt du Wild weſt ſo nah

Walter Tiedke

Die Ueberraſchung
Cine Rokokoge ch echte
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Nachdruck verboten

Und ſo würde es Se Durchlaucht mit jubilo be
grüßen wenn die Demoiſe le meiner Werbung die aus einem
ſie ſeit langem verehrendn Herzen kommt en wohlgeneigtes
Ohr ſchenken würde

Der Kammerherr verbeugtse ſich auf dem kleinen gold
umrandeten Brokatſeſſelchen galant gegen die Hausherrin
ie Sängerin Friederike Gillmann Demoiſelle Friederike ſaß

mit erölaßten Lippen und ſah den Sprecher ſo ſtrenge prüfend
an daß er veregen an den koſtbaren Spitzenbauſchen zu
zerren anſing die aus den ſilbergeſtickten blaßlila Seiden
ärme n ſeines koſtsaren Galaroges hervorſahen

Und was erhalten Sie Kammerherr wenn ich einwillige
Die Hand der ſchönſten Sängerin Sr Durchlaucht,

hüſtelte der Kammerherr verrezen
Nein nein ſo leicht kommt er mir nicht weg Kammer

herr wendete Friederike ein und beſah die kleinen feinen
Runzeln im Geſicht des Gegenübers die trotz Puder und
Schminke um die aufgeregt geröteten Bäckchen des alternden
Herrn ſichtbar waren Er erhält doch wohl noch etwus
anderes wenn er mich heimführt was wohl zugleich bedeuten
ſoll von hier wegführt aus Sr Durchlaucht Augen

Se Durchlaucht würden es allerdings gern ſehen bei
aller Sympathie für Demviſelle, wiſperte der alte Höfling

Sympathie Sympathie ſchrie die Sänger n auf ſprang
empor und zerknüllte ihr Spitzentüchlein Ja Sympathie
nennt man das wohl wenn das Feuer ausgebrannt iſt und
man heiſeite geworfen wirb wie ſie konnte nicht weiter
ſprechen Jhre Stimme zitterte Kammerherr Sie gefallen
mir gut Kammerherr Sie gefallen mir außerordentlich
ſagte ſie plötzlich und ſchlug ihm auflachend auf die Schul
ter Alſo wann treen wir vor den Altar Welche Auszeich
nungen winken ihm dann

Nicht nur mir beeilte der ſich zu erwidern Se
Durchlaucht liezen allerdings allergnädigſt durchblicken bei
den warmen Gefüh en die noch immer hm würde
eine Standeserhöhnag allerdings auch meiner freundlichen
Gemah in zugute kommen Er verbeugte ſich galant Darf
ich al,o da die Demoiſelle die eontenance wieder gefunden
hat Sr Durchtaucht alleruntertänigſt mitteilen daß ich ſie
als meine heiß ge iedöte Braut betrachten darf 7

Ganz gewiß Er darf in mir ſeine heiß geliebte Braut
ſehen, läche te Friederike Der Kammecrherr erhob ſich ſetzte
das inke Be n graziös zurüc beugte ſeine ſauber gelockte
bütenweiße Perücke mit der ſchwarzen Moireemaſche tief
herab ergriff mit den ſpetzizſten Fingerſpitzen die Finger
ſpigen der Sängerin und hauchte einen zarten Kuß anmuti
ger Dankbarkeit darauf

An der Tür wandte er ſich nochmals Noch eines meine
artige ſchöne Braut Se Durch aucht wünſchen den Ein
druck eines der Künſt ecin verdientermaßen zugewandten
Woheworens al ergnädigſt aufrecht zu ecrha ten einen Ent
ſch uß den auch ich freudig bezräße Se Duerchtaucht beauf
tragten mich daher e me ne anmutige Braut zu er
ſuchen zur Hochzeitsſe er im Schoſe ein ge ſuperde Aries
zu ſinge t Kament ich wünſchen Se Durchlaucht daß hoch
deſſen Braut Sr Durch aucht Lieolingslied aus dem Olla
potrida das lebenswürdig teichtſinngige Schelmenledlein
Buh erworte ſind wie Brücken mit ihrer l ehlichen Philo

me enſtimme ſingen möze Darauf legen Se Durchlaucht den
allerhöchſten Wert

Buh erworte ſind nur Brücken Er ſoll es hören, ſagte
die Sängerin

Woyl ge prochen nickte der Kammerherr Alſo in zehn
Tagen zu Sr Durchraucht feſtlichem Beilager Er führt
eine Fürſtin heim Eine Woche darauf ſoll es mir in der
paſtora en Joy le meines Land chößchens beſchieden ſein meine
Königin he mzuſführen Das medernde Lachen der Befri
digung über den ga anten Scherz war noch zu als
Friederi e wieder am Fenſter ſtand und üder den Platz über
den eden mit Tromme n und Pfeifen bi die Wach
parade marſchlerte hinüderſtarete m ſchüt
terte ihren Körpee n zuckendes Weineg Alle Fafſung war
fort der ſchönen ſtotzen chs

a

Kind geworden De Zoſe war n e faſſ W
ſo hatte ſig idee e h u
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klammerke ſich an die Dienerin wie ein Kind an die Mutter
und jammerte am ganzen Körper bebend Jeanne das habe
ich nicht verdient Das habe ich nicht verdient

Hochzeitsfeier im Schloß Der braune Abend da ſich die
Sonne ſanftrot in den gläſernen Gewäſſern ſpiegelte war
längſt der Nacht gewichen Alle Fenſter ſind weit geöffnet
und der nächtliche Maiwind der durch den Park ſummt hebt
die ſeidenen Gewebe an den Fenſtern Jm Spiegelſaal mit
ven ſilberumſchnörkelten Spiegeln auf grünen Seidentapeten
hlitzen Brillantdiademe auf hohen Puderfriſuren glänzen Uni
formen und Soldſtickereien in der Fülle des Kerzenlichtes
das in allen Sälen ſchimmert Der ſchöne ſtattliche Tenor der
herzoglichen Oper hatte nach dem Vortrage des zierlichen
Menuetts von Gretry durch die Hofmuſik geſungen und jetzt
da die beringten Hände ſich noch dankend bewegten trat
Friederike Gillmann vor Sie ſang das Lieblingslied des
Fürſten

Buhlerworte ſind wie Brücken
Die auf morſchen Pfeilern ſtehen
Sie zerbrechen bald in Stücken
Wenn man will darüber gehen
Jhre Lieb erſteht geſchwinde
Und verwehet mit dem Winde

Venus iſt ein Kind der Wellen
Die ſind voller Unbeſtand
Wer darauf will Hoffnung ſtellen
Fällt gar oft an Klipp und Sand
Amor weil er kann nicht ſehen
Wagt geflügelt nur zu gehen
Jugend wenn man s recht beſiehet
Iſt gleich wie ein dürres Stroh
Das in vollen Flammen glühet
Bald entbrennet lichterloh
Wenn wir s recht zu ſehen verlangen
Jſt das Feuer ausgegangen

Die junge Herzogin an der Seite des einundzwanzigjähri
gen Gatten war entzückt Sie hob die Hand zum Kuſſe und
Friederike durfte ehrfurchtsvoll in fich zuſammenſinkend die
kühlen ſchmalen Fingerſpitzen der jungen Fürſtin küſſen

Sie hat ſuperbe geſungen Nur warum machte ſie ſo
ein feierliches Geſicht und einen ſo harten Mund Das Lied
iſt doch heiter

Durchlaucht ſehen nur die heitere Seite des Liedes Wo
die Warnung des Poeten zu ſpät kommt iſt das Lied voll
von Bitterniſſen

Das ward ſo heftig geſprochen daß die junge Fürſtin
höchlich indigniert emporblickte Eine tiefe Röte bedeckte ihr
Antlitz Der junge Fürſt hob die Hand ſeiner zierlichen
Frau an die Lippen küßte ſie lebhaft und mit einer unhöf
lich ſcharfen herriſchen Stimme ſagte er Meine Aktricen
legen einen falſchen Ton in die beſten Lieder Altes können
ſie nicht ſingen Neues und Ueberraſchungen vermögen ſie
nicht zu geben Und er machte eine heftige Bewegung
gegen die Sängerin die ſich vor dem zornigen Blick durch
die Reihen der überraſchten Zuhörer die raſch von ihr ab
rückten zurückzog

Friederike ſtand im Schatten einer bunt ſpiegelnden Mar
morſäule Der Kammerherr neben ihr tupfte ſich mit dem
wohlriechenden Spitzentüchlein den Schweiß von der Stirne

Demoiſelle ſehen mich höchlich chokiert dieſer beiſpiel
loſe Eklat

Läßt ſich gutmachen Kammerherr Nehm er ſich doch zu
ſammen Er zittert ja Der Herzog ſagte doch am Schluſſe
er vermiſſe Ueberraſchungen Damit wollen wir ihn ver
ſöhnen

Der Kammerherr lebte auf Wie wie das Es wäre
möglich 7

Ganz gewiß Hör er mich nur an Er hat doch am
Schluſſe des Feſtes das junge Paar durch den Garten in das
Luſthaus zu führen allwo das Paar nach alter Tradition
die erſte Nacht verbringt Geb er mir den Schlüſſel zum
Tor und laß er mich ein ich will dort eine ſuperbe ſurpriſe
bereiten

Wirklich will ſie das Aber was Wie Wird Se
Durchlaucht nicht 2

Nein ich will wenn ſie den Einzug halten hinter dem
großen Vorhang der Vorhalle zum Schlafzimmer ein artiges
Liedchen zum Gruß ſingen und mich dazu mit ſanften Tönen
auf der Laute begleiten Komm er nur

Bravo Braviſſimo rief der Kammerherr und tänzelte
ſeiner zukünftigen Gattin nach

7

Der Hof brach auf Pagen Läufer Diener ſchritten über
die breite weiße teppichbelegte Schloßtreppe voran durch
den mondhellen ſommerlich rauſchenden Fontänen murmeln
den Garten zum in reizender Zierichkeit aus einem Fichten
hain auftauchenden Rokokopavillzn

Der Kammerherr ſteckte mit großer Feierlichkeit den
Schlüſſel ins Schloß das Spalier der Fackel und Heuchter
träger ſtrömte nach Die Hofgeſellſchaft trennte ſich als ehr
furchtsvoll ſich beugendes Halbrund von dem hohen Ehepaar
ab das jetzt neben dem Kammerherrn auf der Eingangsſtufe
ſtand Das flackernde Licht hellte den Vorraum drang beim
longſamen Vorantritt der Hoflakaien in die teppichweiche
gold und roſarote Tiefe des Vorgemaches da ſtockte der
Fuß der Diener und Pagen und die junge Fürſtin ſtieß
das Geſicht mit der Hand bedeckend einen gellen Schrei aus
Da war Blut auf dem Boden da lag vor der weit geöffneten
weißen Schlafzimmertür die Sängerin tot mit ausgeſtreckten
Armen am Boden Jn ihrer Hand ein Zettel

Liebe ach erſteht geſchwinde
Und verwehet mit dem Winde
Und das Glück eben erſt geweckt
Liegt wie ich dahingeſtreckt
Amor lädt euch durch mich ein
Amor wartet tretet einl

Plauderbrief
on

De Siegfried Berberich München
Nachdruck verboten

Wir leben immer noch in einer großen Jeit ſo viele
inge die es perdienen oder auch nicht verdienen werden raſch

die öff und 2 ee

geſtelltes Wollen Menſchſein wollen Genießen wollen unter
erausſtellung der eigenen Perſönlichleit Hintanſetzung aller

ſichten auf Gemeinſchaft und Staat ward durchkreuzt durch
die Tatſache daß wir den Krieg verloren haben Alle recht
ſchaffen um das Können zu kämpfen haben und trotz Frie
den und Aufhebung der allgemeinen Wehrpflicht en
Waffen mit un,erer Seele un erem Gemüt zuſammenſtehen
müſſen zu unſerer Einheit Staat Politik iſt hart und rauh in
unſer Leben eingezogen perſönliche Wünſche heißt es mehr denn
je hintanſtellen In Kriegsjahren entgangene Luſtbarteit jetzt
einbringen wollen heißt widerlichdumm ge,chmacklos ſein wir
ſchmachten in Silavenketten

Mit wuchtigem Auftatt anhebender Faſching hatte das
vergeſſen laſ,en Blutrauſch umnebelte das Gehirn allzulang
Zurückgedämmtes brach über Ujer Umwelt ſch en vergeſſen zu
ſein und die Luſt ſchien nach Gipfeln der Ausgelaſſenheit
zu ſchreien war jeden alls auf dem Wege nach ihnen Da
kam vier Tage vor Faſchingsende gänzliches Faſchingsver
bot von unter Noten und Nöten ächzender widerlichem Ge
triebe der Ausgelaſſenheit angeekelter Regierung die Volk
hinter ſich und ihren Ent,chlüſen Tanz äle als Ver,ammlungs
lokale brauchte zu ſpät um dem Treiben völligen Einhalt zu
bieten Vereine vor großen Geldverluſten zu bewahren ohne
Wirkſamieit alſo vorſchnell geſaßt wenn auch richtig als
Geſte die man im Taumel des Vergnügens nicht verſtehen
wollte Alſo tanzte das Volk weiter den Faſching zu Ende
und die Saalbeſitzer zahlten Polizeiſtraſen ohne daß die
Autorität der Regierung eine Voreriegs Cinrichtung darunler
gelitten hätte in die en Zeiten in denen ſie ohne dies nur in
Schutzmann ſchaft und Si Po zum Ausdruck iommt alſo mehr
auf eigener prattiſcher Macht als ethi,chen Rücklagen des Volles
beruht und das Regieren eine ſo undankbare Aufgabe iſt
daß es auch ohne be,ondere Autorität geht wenn nur der
Beamten Apparat weiterläuſt Als prinzipiell unangenehme
Nachkriegs Neuerung iſt zu buchen daß dieſer Apparat ſich
die Prattilen poltitiſch radikaler Parteien inſoern zugelegt zu
haben ſcheint als er nichts dagegen einwendet daß Trupps
von ähnlich denlenden Elementen mit Studenten am Kopfe
und Mob im Geſolge dem Vollzug von Regierungsmaßnahmen
unterſtützen in Tanz äle eindringen und die Leute vertreiben
oder mit gleichem Erjolge in das Schauſpielhaus in dem der
zwar nicht verbotene doch in gewiſſen Kreiſen nicht gern er
laubte Reigen aufgeſührt worden iſt Eine Gewähr für
Aufrechterhaltung der öſſentlichen Ordnung konnte darauſhin
von der Polizei nur nach dem Erlaß des Aufführungsverbots
übernommen werden die erſt nach zen Aufzührungen kochende
Volksſeele war beruhigt und ein Stück abge etzt das aus
anderen lünſtleriſchen Gründen gar nicht hätte aufgeführt
werden ſollen doch aufge ührt worden iſt weil an Zug
ſtücken größerer Mangel iſt denn je

Was beſonders fehlt iſt ein gutes harmloſes Lufſtſpiel
das freilich in dieſen tragi komiſchen Zeiten von einem
Dichter nicht geſchrieben werden kann Fällt es ſchon dem
Schauſpieler ſchwer heute auf den Brettern luſtig und ausge
laſſen zu ſein denn wenn er nicht filmt muß er durch
miſerable Lebensführung ſauertöpfig geworden ſein dann
iſt es erſt recht dem zeitemp findenden Dichter unmöglich
harmloſe Plaudereren jen eits von Politik und Zeitſtrömung zu
ſchreiben Alſo liegt nichts Neues in den Büros des Staats
theaters vor ſpielt man weiter den Jmpre ario von Smyrna
hat Wolzogens Lumpenge indel ausgegraben und bereitet
Wieds Hweimal zwei iſt fünf vor Stücke die ſich
bewährt haben und einigermazen die Möglichkeit bieten den
Kinos wirkſame Kon urrenz zu machen Auch die übrigen
Bühnen bringen kaum RNeues Beſonderes Heiterſcheinung
ebenſo wie das Gaſtieren berühmter hieſiger Dirigenten und
Sänger in Spanien und ſonſtigen Neutralien das unſere Lage
ebenſo kennzeichnet wie es dem Geldbeutel dieſer Künſtler
und dem Rufe der deutſchen Kunſt im Auslande zu Gute
kommt

Man iſt arm alſo geneigt die Anſtrengungen der Film
Jnduſtrie die ſich in den letzten Jahren auch hier und in der
Umgebung dick und breit feſtge ſetzt hat im Hinblick auf Aus
fuhr und ſomit Valuta Verbe ſerungs Möglichleiten wohlwol
lender zu betrachten beſchräntt ſich darauf zu hoffen daß
ſie an Stelle des nicht mehr erwarteten Kunſtgewinns tech
niſch Gelungenes und großen Geldgewinn erzeugt jedenfalls
aber Brotlo e beſchäſtigt Eegebene Stellungnahme in einer
Zeit die ſelbſt hohe Regierungsbeamte und faſt alle Rentner
verführt in Jnduſtrie Artien zu ſperulieren Börſen Transak
tionen vorzunehmen die dieſe ſtillen feinen Leute früher mit
kühler Geſte als lächerlich profitlich abgetan hätten die ihnen
aber im günſtigen Fall ermöglichen weniger raſch Erſpartes und
Vermögen anzugreifen und zuzu etzen Dieſer Zuſtrom von
Tauſenden von NeuSpekulanten erklärt oft grade den Leitern
der Altiengeſellſchaſten ſchwer verſtändliches Hinaufſchrauben
der Kurſe das ungeſund iſt und den Nicht GenugKriegenden
Verluſte bringen muß

Mittlerweile hat der Fall Georg Kaiſer hier ſeine ge
richtliche Löſung geſunden und zwar ſo daß man dem Gericht
keine allzugroße Härte vorwer,en kann vor den Richtern
ſtand der Menſch und nicht der Dichter gewiß aber auch der
Pfychopath der Nervenmenſch der wie jeder große Künſtler
irgendwie geiſtig anormale über en ible an Lebens Robuſtheit
arme Dramati er der trotz aller Raffiniertheit im Geiſtigen
voller ſeeliſcher Naivität der rauhen Wirklichkeit gegenüber
unbeholfen iſt

Uebergroße Angſt vor bolſchewiſtiſchen LinksStrömungen
Erinnerungen an die unglückſelige Räte Zeit haben
der Regierung zur Begründung ihres tandpunktes
in der Einwohnerwehrfrage gedient laſſen aber auch die Frem
denpolizei ſo handhaben daß Bayern und beſonders München
Schaden daraus erwächſt ein preußiſcher Einreiſeſchein reicht
für Ausländer in Bayern nicht aus Dieſe müſſen für Auf
enthaltsbewilligung eine Polizeigebühr von 150 bezahlen
Daß dadurch Handel und Jnduſtrie beſonders die Fremden
Jnduſtrie Schaden erleiden iſt klar Die von allen Parteien
im Landtag geübte Kritik oürfte von Fall zu Fall zu per
ſönlichen Milderungen führen wird aber kaum ſachlich an
der Handhabung der Fremdenpolizat etwas ändern Alſo iſt
der Ruf in außer bayeriſchen Blättern Reiſende meidet
Bayern begreiflich wenn auch zu bedauern

Etwas Erfreuliches zum Schluß Seit einigen Wochen iſt
auch hier die ſtaatliche Eier Bewirtſchaftung aufgehoben Die
Folge davon iſt daß man überall vier zum Preiſe von 1,15
Mark kaufen kann in kleinen und großen Mengen wäh
rend man vordem alle zwei bis drei Wochen ein einziges Ei
zum Preiſe von 79 Pfennigen erhalten hat im Schleich
handel zwei Mark und mehr bezahlen mußte Der brave
Bürger ſteht vor der Frage wo ſind die vieen Eier früher
hingekommen und beantwortet ſie ſelbſt mit Kommunal

and Wie dem auch ſei jetzt hat er ſie
Früh ingshimmel und lachande Sonne liegan üder der

Stadt aber die Nächte ſind noch winterskalt und laſſen dis
Schiſport ſteten Menſchen begreifen die ſchneidSchngef er n bie dern ſehen anewis tn
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Aufgabe Nr 2330
Samuel Loyd
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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Kn4 Tel Lgs Sg2 Ba7 b7T
Schwarz Khl Las gl

Aufgabe Nr 2331
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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt
Werß Kbs To7 Sd4 ds
Schwarz Kes Sgs h8

Partie Nr 330
Mittel Gambit

Weiß Klein Schwarz J Bauer
1 e2 e4 e7 e5 19 h3g4 t2 de d esXx d 203 Sgl 43 47 21 Tol b4 el4 eas Dd1 d 22 Tdl d d5 Lti e2z T g6 23 Dci be Ka g6
6 Sb l 45 d 24 Stell S 47 St d4 Lfs b4 25 Le2 d3 e8 o02a3 Lb4 S 26 Sel e s9 b2 c Sgs i6 27 Th4 4 II5 d810 Lol b7 höä 28 Kgl flt Tus11 Lgsx St Das Lf6 29 La LiS Kgb2
12 0 0 30 Dp2 x b713 Tal bi b 31 Db7XTeas Td7 X T14 h2 hs3 Df6 gs 32 sSg2 h44t5 Sd43 Dgs d 33 Das a Sté16 Ddict Kgs g7 34 sSh4 g6 De717 Tkl d 5b8 d47 35 Sgé ſ8 4 Leb18 g2 84 n52g4 36 Te4 a Sg4Schwarz

e e e v
J

4e 4a

J

C

2 e8

S c 7 7
h

Werß

37 Kll el 14 131 9 40 TasSes Ki5xTes
38 DaT7 a6 Td2 e2 41 U2 i4 Aufgegebden
39 Da6XTe2 f3Xxe2

Werß der bisher mit zwei Bauern mehr das beſſere Spiel zu haben
alaubte ſieht plötzlich in einen gähnenden Abgrund 37 Tde d 38
Kfl e2z Dgo g4 39 f23 Dg4 f Wetß hoffte im ſtillen noch
auf 38 1Xc2 worauf er mit 39 Tas es Kls5 x es 40 Da7 c5
die ſchwarze Dame erobern würde Schwarz tut ihm aber dieſen Gefallen nicht

Droht wiederum Matt 38 Td2 e2 39 Kdl oder kfl 1 oder
g2 Es ſieht ſo aus als ob ſich Weirß nur aus reiner Verzweiflung zu
einem Damenopfer zwecks Abu endung des drohenden Matts entſchloſſen hätie
der Damenzug ha es aber in ſich und Schwarz erlebt deshalb eintge Züge
ſpäter eine etwas peinliche Ueberraſchung Nach dem Damen opſer noch ein
Qu litätsopfer Schwarz har dafür rur ein ſchmunzelndes Kopfſchüttein Mit
der Dame gegen den Springer hofft er ein leichtes Spiel zu haben Dasdritte Opfer Die eigentliche Pointe der fünfzügigen Kombinahion Schwar

kann ziehen wie er will ſo verliert er durch Se oder Sgo die Dame gegen
den Springer und Wetß hat ein gewonnenes Endſpiel Münchener Poit

Künſtiches Enöſpiel
von B Horwitz

v C F F G
s

Löſung 1 Sg4 64 2 Sxt Sxs
3 g6 87 4 Kts und gewinnt2 Si8 d7 3 Sh7 und ge
winnt
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